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Nichtamtlicher Teil.
Vier Jahre Koerber.

sn,. Die «Moitagspresfe» erinnert daran, daß das
^lnisterium Koerber mit 18. d. M . in das fünfte
"?.̂ r seines Bestandes eintrat. Seien auch die Be-
mühungen der Negierung, welche heute im Vollbesitz!'
ês taijlrlichen Vertrauens und von der Hochschätze

^ Bevölkerung begleitet, den Gedenktag ihres vier
"hrigen Bestandes begeht, im Parlamente von wech-
Andem Erfolge begleitet gewefm. fo dürfe man mit
^kruhigung aussprechcn, d^h die Grundlage ihres
^ogvammes feit ihrem Amtsantritte an politisch-
Miischer Geltung nichts eingebüßt hat. Denn in«
w ange ein anderes Programm als dasjenige der An-
uynung eines Kompromisses unter den national-

istischen Parteien des Parlaments einer ernstlichen
^wägung nicht standzuhalten vermag, werde man
urch hie Macht der Tatsachen in Oesterreich immer

^rder genötigt sein, anf den programmatischen Aus-
^gspunl t der gegenwärtigen Negierung auf die An^
Ahnung solcher Vereinbarung unter den Parteien
^lückzugreisen.

. Die «Reichswehr» sagt, wenn auch d?r Minister-
plasident nach vierjähriger Tätigkeit auf eine Reihe
^Wückter Verfuche zur Flottmachung des Parlaments
^Mckblicke, fo fei es doch als ein großer Erfolg
filier Wirksamkeit anzusehen, daß die Gegensätze im
3"3eoronetenhause wie auch im Lande in eine mildere
"vlnl gebracht wurden, nationale Exzesse nicht mehr
? der Tagesordnung seien. Denn nur auf der Basiö

^ r verhältnismäßig ruhigen Auffassung fei ein
^söhnung zwifchen Deutschen und Czechen überhaupt
.Wich und denkbar. Dr. von Koerber habe es in

f^r Jahren zuwtge gebracht, die unentbehrliche Vor°
"edwgung für einen Waffenstillstand zu schaffen,
g.. I m «Linzer Volksblatt» würdigt der ReichsratL-
^eorduete Dr. Ebenhoch die bisherige Tätigkeit des

Ministeriums Koerber. Ganz abgesehen von dem Ver-
trauen der Krone, das der Herr Ministerpräsident im
reichsten Maße besitze, sei die ganze öffentliche Meinung,
mit Ausnahme der czechischen, davon überzeugt, daß
kaum ein anderer Staatsmann alle Eigenschiften, die
zur Entwirrung der Lage notwendig seien, so in sich
vereinige wie Dr. von Koerber. Was auf dem Gebiete
der Verwaltung gefchehen konnte, habe Herr von Koerber
in ausgezeichneter Weise eingeleitet. Auch feine Gegner
würden ihm das Zeugnis nicht versagen, daß er mit
eindringender und umfassender Kenntnis in allen
Zweigen der Verwaltung eifernen Fleiß, ein wohl'
tuendes Entgegenkommen und eine moderne Auffassung
oerbiude. Großen Ideen in der politifchen und Justiz-
Verwaltung habe er dm Ma. gebahnt. Leider versage
gerade jene Körperschaft, die in allererster Linie berufen
wäre, die Interessen der Völker zu wahren und zn
fördern. Der parlamentarifchen Unordnung stehe die
Regierung machtlos gegenüber, und man könne nur
wünschen, daß es ihr recht bald gelingen möge, an der
Spitze eines arbeitenden Parlaments de schwierigen
Aufgaben, die der Lösung harren, zu erfüllen.

Spanien.

K I i . Ernste Nachrichten kommen aus Spanien,
wo die Ernennung des äußerst unbeliebten ehemaligen
Erzbischufs von Manila, des Dominikaners Nozaleda,
zum Erzbischofe von Valencia felbst in konservativen
Kreifen mißbilligt und von den Liberalen aufs schärfste
verurteilt wird. Nozaledo hatte während der Bela-
gerung von Manila ohne Wissen der spanischen
Militärbehörden mit den Amerikanern Unterhandlungen
gepflogen und führte die frühzeitige Uebelgabe der
Stadt herbei, in der Hoffnung, sich fo den Eroberern
angenehm zu machen. Hätte die Stadt sich nur einen
Tag länger gehalten, so würde die Nachricht von dem
in Washington erfolgten Abfchluß der Friedenspräli-

minarien dort noch rechtzeitig eingetroffen fein; die
Belagerung wäre dann aufgehoben worden, und die
wertvolle PWppinengrnppc dürfte dann Spanien er«
halten geblieben fein. Er blieb noch zwei Jahre nach
der Einnahme der Stadt durch die Amerikaner auf
feinem Erzbischoföstuhl, bis er von ihnen fortgeschickt
wurde. Er kam dann nach Spanien zurück, obwohl
er durch sein Verhalten nach den Bestimmuugen der
Verfassung der spanischen Nationalität verlustig ge«
gangen war.

« In Valencia soll», fchreibt ein Berichterstatter,
«das Volt entschlossen sein, Nozaleda bei seinem Ein«
treffen daselbst mit Steinwürfen zu empfangen. Die
Republikaner fchüren natürlich an allen Enden und
sehen ihren Anhang mächtig wachsen. I n den Cortes,
deren Sitzungen am 25. d. wieder eröffnet werden,
stehen stürmische Debatten bevor und man bezweifelt
sehr, dih die Lage der Negierung haltbar snn werde.
Das Kabinett hat sich in eine Sackgasse verrannt und
wird schwerlich einen Ausweg finden.»

Ein anderer Korrespondent berichtet, baß die
Protestversammlung, die in Madrid gegen die Er-
nennung Nozaledas abgehalten wurde, trotz des hef«
tigen Schneegestöbers von etwa 30.000 Perfonen
befucht war und daß ungefähr ebenfoviel Personen
nach Hause zurückkehren mußten, weil sie keinen Ein«
laß finden konnten. Die Redner, meistens Republikaner,
ergingen sich in den heftigsten Angriffen gegen den
Klerikalismus, besonders gegen die Mönche ulid den
Pater Nozaleda, gegen die Negierung, gegen die
Dynastie und die Monarchie im allgemeinen. Ver-
schiedene Redner wurden verhaftet, aber bald wieder
auf freien Fnß gefetzt, mit Ausnahme des Geistlichen
Lazaro aus Scvilla, der feit lange gegen den höheren
Episkopat kämpft. Die Regierung hat das Singen
politischer Couplets in den Theatern verboten und
das Zarzuela'Thrater grschlossen.

Feuilleton.
Die Pomeranzenbäume.

Erzählung von A . K a r a n c e v i o .
(Fortsetzung.)

^IN. Winter jagten stürmische lalle Windstöße
3^lose Reihen rxm grau-blau«!, zottig zerfaserten

>. '"vlt'rn über den Hinnnol und die von ihnon Vls«
! ^streuten großen Schneeflocken häuften gcm^e

^chiwehiiael um das Treibhmi5. D^r Fr^st überzog
^ Glasscheiben mit malerischen Zeichnungen und
heckte sie mit einer Eiskruste. Wehmütig ächzt?

! nz^ h^ eiserne rostige Wetterfahne unteir dem zor»
! "tssn! Heulen der Windstöße. Aber hierher ins In»
! ^rv vermochten die letzteren, nicht einzudringen. Sie
^ ^nten nnr iu unmächtigem Zorn in der Umgebnng
> ?^Mnuirbeln und dann heulend ins Feld zun'lck.

'llryen.
^ Das Antlitz de5 Veterans senkt sich, vom
^mpnt l i^c> matt beleuchtet, mehr und mehr — er
Wummert leise ein, noch im Halbschlummer dem
^ ln i i t i qen Heulen des Windes lauschend. M i t ihm
gleich schlummern seiue Pmueranzeubäume ein,
^ >5eit harrend, waim die Erde den Schî eeschlei«,'
/ ^Nen, alles nnt nener Gier- zu uenem Lebeu er-
,'̂ chen wird und die Strahlen der ^riihlingssoune
^e belebende Kraft in die elastifchen Zweige ein-

! ,. Tie, Palmen, uud die Pomerauzenlinume, die,
^ hinter dicken Steinwnnden eiua,eke,rkei-i sind,
"ben ni« Stürme gekannt. Unter der zärtlichen

^lrsorne ihres Herrn wuchsen sie ruhig auf, von sei-
/ ^ umsichtigen Eifer künstlich erwärnit und be-

uchtet. I h r Besitzer aber hat aar manchen Sturm
«/^Nekänipft, viel Unheil und Knmmer hat er i in

?oen ^ , . ^ ^ hick Enttäuschungen hat er erfahren
^ " nrcht ohne Grnnd hat seine oft und hart geprüfte

^ l r den einsamen Nuhewinkel anfgesucht,

Der Greis sah noch immer im Rollsessel, in den
Anblick seiner Lieblingsbäume vertieft. Es war ein
prächtiges Bi ld, wie die untergehende Sonne die
Goldpfeile ihrer Strahlenbündel durch das dunkle
glänzende Laub hindurchschoß.

Plötzlich wandte er sich um und blickte erschreckt
in die ferne Ecke. Dort hatte etwas gekreifcht —
und im grünen Rahmen der Gewächse wurde in der
halb geöffneten Tür ein grauer Kopf sichtbar. Die
zitternden Hände auf die Lehne des Sessels stützend,
versuchte er aufzustehen und dem Manne entgegen-
zugehen, aber bald sank er wieder auf seinen Sitz
zurück.

Der Haushofmeister blieb in ehrfurchtsvoller Er«
Wartung auf der Schwelle stehen und fprach, tief sich
verneigend:

«Ich komme zu melden, daß ich jetzt gleich
fahren werde.»

«Wohin denn?»
«Auf die Bahnstation. Sie haben ja befohlen

— die Neuvermählten abzuholen.»
«Ach, ja, ja —» erinnerte sich jeht der Alte,

«Sonekka abzuholen? J a , natürlich! Fahre nur,
fahre! Wirst du noch rechtzeitig hinkommen? Wie
spät ist es jetzt?.

«Seien Sie ohne Sorge! Es ist noch Zeit
genug. Ich komme zur rechten Zeit hin. Haben Sie
vielleicht sonst etwas zu befehlen?»

«Nein! Fahre nur gleich! Indes — warte
noch!»

Der alte Mann legte sinnend die Hand an die
Stirne, bis fein Antlitz auf einmal in einem freu-
digen Lächeln aufleuchtete.

<Hör' zu. M i r fällt da eben etwas ein. Ich
will Sonecka und ihrem Gatten eine kleine Uebel-
raschung bereiten, die ihnen gewiß Freude machen
wird. Verstanden? I m Garten ist es jetzt zu naß
— das ist nicht gut — somit - aber du hast es
gewiß fchon erraten, nicht wahr?»

«Nein, Cure Exzellenz.»

«He, he! Du hättest es auch nie erraten
können — ' Der Alte blickte den Diener triumphierend
an. «Ich wil l ihnen ein Plätzchen im Treibhause ein«
räumen — ein kleines gemütliches Plätzchen, wo sie
die Zeit plaudernd verbringen können, und wo es
mir möglich ist, mich an ihrem Anblicke zu laben.
Nun, was meinst du? Wird es so recht sein? Ja?
Wird es gut sein?»

Das Gesicht des alten Mannes leuchtete völlig
vor Freude. Tausend feine Furchen kräuselten sich
strahlenförmig um feine Augen.

«Sie haben vollkommen recht. Es wird gewiß
gut fein», erwiderte der Haushofmeister gleichgültig.

«Nun, fo richte es her!» fuhr der Greis in
feiner freudigen Aufregung fort, «laß ein Plätzchen
räumen! Da, hier unter den Pomeranzenbäumen,
gegenüber von meinem Sessel! Und lasse einen Divan
und einen Tifch aus dem Empfangszimmer herein»
bringen! Sonst ist nichts nötig. Aber hör'! Vergiß
um Gottes willen nicht, den Leuten einzuschärfen, daß
sie nicht an meine Pomeranzenbäume anstoßen, wenn
sie die Pflanzenkübel wegfchaffen. Da fchau nur her,
wie fchön sie sind! Wenn die Früchte abgestoßen
würden, fo — ich würde wahrhaftig — ich weih gar
nicht, was ich täte.»

«Belieben ganz außer Sorge zu fein!»
«Alfo gib acht, daß man sie nicht berühre!»
«Seien Sie nur ganz ruhig, Exzellenz! Ich

werde fchon befehlen, daß man sie nicht berühre.»
«Ja, befiehl das auf das strengste!» nneder.

holte der alte Herr mit drohend einschärfendem
Finger, während die Linke, den Nachdruck zu ver<
schärfen, auf die Sessellehne klopfte «Nun, mach
dich jetzt aüf die Fahrt! Schau', daß du mcht zu

fpät kommst!» , . ,5 n .
«Bleiben Sie gefm-d, Exzelleuz!»
Der Haushofmeister gmg und sein Herr versank

wieder ins Nachdenken. —
(Fortsetzung folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 19. Jänner.

Die «Neue Freie Presse» meint in einer Be-
sprechung der i n n e r e n L a g e , es würde dem Emp<
finden vieler Kreise widersprechen, wenn die Reichsrats-
ferien nicht zu emem neuen ehrlichen und nüchternen
Entwirrungsv?rsuche benutzt würden. An Zeit für
eine neue Verstä'ndigunqsaktion wetde es umso weniger
fehlen, als sich die Regierung in keiner Terminenge
befinde. Der Ministerpräsident halte seine Pläne
noch verschleiert; die Form, in welche der neue Ver-
such gekleidet werden soll, dürfte aber bald deutlicher
hervortreten. Man werde vielleicht ein Kompensations-
verfahren, eine partielle Verständigung einleiten wollen,
aber es wird sich vielleicht als leichter erweisen, über
den ganzen Komplex der deutsch-czechischen Streit-
fragen zu verhandeln, als über einzelne wichtige Teil-
fragen, welcher Modus übrigens auch gegen die bisher
festgehaltenen Verhandlungsgrundsätze der Deutschen
verstoßen würde. Ungangbar sei w r Weg, eine
Ausgleichslommission im böhmischen Lindtage ein
zusetzen, denn zwischen der Obstruktion der Deutschen
in Prag und der Obstruktion der Czechen in Wien
bestehe ein Junktim, so daß nicht einmal die Ve«
ratung eines entsprechenden Antrages im böhmischen
Landtage möglich wäre. Unterhändler von beiden
Seiten seien fortwährend am Werke, wenn sie sich
auch nicht mit gültiger Vollmacht ausweisen können.
Die Besprechungen werden unverbindlich geführt,
Fühler werden ausgestreckt; kurz, man steckt in den
Vorbereitungen zu den Versuchen. — I n der «Bohe-
mia» nimmt ein Wiener Parteimann Stellung zu
der Eventualität, daß Dr . von Koerber eine neue
Verständigungikonferenz einberufen würde. Derselbe
beruft sich auf die — wie er schreibt — fast allge-
meine Meinung der in Wien weilenden deutschen Ab-
geordneten, wonach eine solche Konferenz großen
Schwierigkeiten begegnen würde, insbesondere in dem
Falle, als die Regierung nicht den ganzen Komplex
der deutsch-czechischen Streitfragen zur Diskussion
stellen wollte. I n diesem Sinne hat denn der deutsche
Verein in Prag auch bereits die Resolution beschlossen,
bah die Beseitigung der czechischm Obstruktion im
Abgeordnetenhause nicht durch einseitige Zugeständnisse,
wie etwa die Einführung der inneren böhmischen
Amtssprache oder Gründung einer czechischen Univer-
sität erlauft werden dürfe. — Die «Montags-Revue»
weist auf die Diskussion czechischer Blätter über Ver-
ständigungsversuche hin und meint, solle das czechische
Nationalbewußtsein seine ganze innere Kraft bewahren
können, so müsse das czechische Volk materiell und
geistig erstarken, was nur in gesunder wirtschaftlicher
Luft möglich sei. Die böhmische Presse bemerke die
durch die Unfruchtbarkeit aller parlamentarischen
Tätigkeit hervorgerufene Nervosität auch des böhmischen
Volles, und deshalb halte sie das Verständigungs-
thema fortwährend auf der Tagesordnung. Auch

scheine man im czechischen Lager die Objektivität des
Ministerpräsidenten wieder anerkennen zu wollen.
Dann müßten, um zu wm großen Erfolge der Be-
ruhigung des Reiches und der Arbeitefähigkeit des
Parlamentes zu gelangen, auch noch die Czechen die
politische Situation objektiv erfassen.

Die zwischen dem V a t i k a n und der f r a n -
zösischen R e g i e r u n g erzielte Verständigung be-
trifft nicht bloß die Frage, betreffend die Wendung
«uodlg nomiukvit» in den Ernennungsbullen der fraN'
zösischen Bischöfe, sondern auch die Besetzung der seit
längerer Zeit erledigten fünf Bistümer. Es sind dies
diejenigen in Bannes, Nevers, Ajclccio, St . Jean de
Maurienne und Bayonne. Der päpstliche Stuhl hat
nach langen und schwierigen Verhandlungen schließlich
die vo i der französischen Regierung vorgeschlagenen
Kandidaten angenommen. Die neuen Bischöfe werden
im nächsten päpstlichen Konsistorium, das wahrschein-
lich gegen Ostern abgehalten werden wird, prätonisiert
werden. Infolge dieser Regelung werden die seit nahe-
zu 2 Jahren präkonsierten Bischöfe von Carcassonne
und Annecy, d'e ihr Amt bisher nicht antreten
konnten, nunmehr ihre Funktionen übernehmen. Die
entgegenkommenden Gesinnungen, die Papst Pius x
im Laufe der letzten Verhandlungen mit Frankreich
an den Tag legte, sind, wie in Mitteilungen an
vatikanische Persönlichkeiten versichert wird, von den
republikanischen Kreisen Frankreichz mit der lebhaftesten
Befriedigung wahrgenommen worden.

Ueber die ru f f i schen S t r e i t k r ä f t e i n Ost-
asien bringt das «Mi l . Wochenblatt» eine Zusammen-
stellung, aus der folgendes hervorgeht: An Feld-
truppen, Festungstruppen und asiatischen Truppen
2. Linie hat Rußland für einen Krieg gegen Japan
zur Verfügung 158 Bataillone, 111 Eskdaronen und
35 Feldbattericn zu 8 Geschützen, die einen Gesamt-
stand von 3950 Offizieren, 227.500 Mann, 280 Ge-
schützen repräsentieren. Von diesen Truppen entfallen auf
die Feldtruppen: 2850 Offiziere, 172.000 Mann und
216 Geschütze. Hierbei muß aber bemerkt werden,
daß in dieser Zusammenstellung auch die Truppen
des Militärbezirks Sibirien (9 Bataillone, 8 Eska-
dronen und 2 Artillerie-Abteilungen) aufgenommen
sind, obwohl sie nicht unmittelbar für eine Verwen-
dung in Ostasien in Betracht kommen. Die Truppen
gliedern sich in zwei Armeekorps (Hauptquartiere
Vladivostok und Girin), wobei aber zu btinerken ist,
daß eine größ?re Anzahl von Truppen vorläufig außer
Korvsverband steht. Die im Stillen Ozean befindliche
russische Flotte wird vom genannten Blatt auf 8
Linienschiffe, 5 Panzer-, 6 große und 8 kleine Kreuzer,
5 Kanonen- und 44 Torpedoboote angegeben, was
eine Stärke von 87 Schiffen bedeutet. Von diesen
befinden sich 1 Linienschiff, 3 Kriegs- und 5 Kanonen-
boote auf der Ausreise und werden erst nach ihrem
Eintreffen zum Verband der russischen Stil le Meer.
Flotte gezählt werden können.

!

Tagesncmgleiten. ' ^
— ( G r ä ß l i c h e Rache) haben im OutsnB ^

von Poruba vier W lderer an den Förstern genom^ <^
Der Oberförster Fcldiüand Caibil hatte erfahren, daß" ^
Brüder Zmolen mit zwei Bekanntem, berüchtigten Wildert ^
nachls im Walde sein würden, und versteckte sich mit d^ ^
Waldhüter Kuczko in eincr Vaumgrupve, die die Wildes ^
passieren mußten. Plötzlich wurden sie von vi>?r S ^ ^
angeschoss n, und als sie heraustraten, um besseren S ^ ^
zil suchen, wurden sie niederstreckt. Di? Wilddiebe ^ Zl>
schlugen dann dle Försier m i t Kolbenschlägen v o l M ^
hängten si<i gleich zur Strecke gebrachtem Wi lde mi t ^ ^
Füßen an Vaumzweige und weideten sie aus. D a s ges^ ^r
cianz kunstgerecht und lenkte auch sofort den b e s t i m ^ ^
Verdicht auf die vier Wilddiebe. A l s sie verhaftet wurde ^
gestanden fie beim ersten Verhör ih r Verbrechm ein. >y,

— ( K o s t b a r e K a r t o f f e l n . ) D a s S p r i c h t 3,
sagt, daß der dümmste Vauer die größien Kartof fe ln h^' h,
wenn er dann noch von den 7 0 0 Sor ten , die es in ^ A
Wel t geben sol l , die rich-ige S o r l c gepflanzt h a t , da" zu
t m m er es augenblicklich bald zum reichen M a n n e bringt de
Eine bestimmte A r t , die Eldorado.Kcntoffel , w i r d i n die!^ lie
Jahre i n Eng land buchstäblich m i t G ) l d a u f g / w o ^ bi,
ü.imentlich jetzt, da sie als Saat la r to f fe l auß?rordentl>- T,
gesucht ist. V o r einigen Wochen würd? aus Lancash'^ H
bcrichtct, daß ein Postrn kleiner Eldorado-Kartof fe ln ^ U
10 Lstr l . ( 2 4 0 Kronen) pro Stück verkauft worden fei ; U",
der P re i s , der neuerdings i n London für di? gleiche Z ^ ^
erzielt wurde, gcht geradezu ins Fabelhafte. Der glüclW u«
Besitzer einer Quantität von 4 Pfund diefer E r d M al
soll nicht weiliger als 600 Lstrl. (14,000 Kronen) t>F lii
eingenommen habm. <!

— (Chemie und Energ ie. ) Ende der achtM >̂
Jahre des vorigen Jahrhunderts studierte ein jung^ u»
Nussc auf der Leipziger Universität mi t dem griW,' p'
Ei^cr Chemie und erfreute sich der Zuneigung aller, ^ «
mi t ihm in Berührung kamen. Nach drei Jahren b e M '̂
er, cmss glänzendste das Doktorexamen. B a l d d ^ t>i
erschien bei dem Professor Wisl icenus eine junge Dc»^ ^
und sag'e zu dem berühmten Gelehrten folgendes: «Äev<^ ot
ich Leipzig verlasse, muß ich I h n e n , Herr Professor, n^ u,
meinen herzlichsten Dank aussprechcn.» Verwundert b> u
merkte der Professor: «Dank? Wofür denn?» « ^ . ^
sollen S ie gleich erfahren, ' entgegncte die Dame, ^ "
dann fuhr sie f o r t : « Ich war mi t dem alten Fürsten*
vermählt, der vor einigen Jahren ftarb. Seine V<l ^
mögensuerhältnisse waren derart zerrüttet, daß m i r l ^ >'
seinem Tode geradezu das tägliche B r o t fehlte. Desh^ ^
entschloß ich mich, in der Wissenschaft die unerläßlich" ^
M i t t c l zum Leben zu suchen.» Hier unterbrach sie ^ ^
Professor mi t den W o r t e n : « J a , meine Gnädigste, tret
dem verstehe ich es immer noch nicht, wofür S ie ^ "
danken ' «Das ist sehr einfach,» antwortete die Vat»' ^
«um mein Z ie l zu erreichen, studierte ich seit mehc a> ^
drei Jahren i n Leipzig Chemie. Der Student , der v" '
eiuiqeu Tagen das Examen bestand und den S ie , b ^ .̂
Professor, der Aufzeichnung würdig erachteten, war ich^ ^

tea.
Noman von E. G . Sanders««.

Nutorlsierte Uebersetzung aus dem Englischen von N. V r a u n s .
(71. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Ter Hausierer ist schuldlos, nach dem Funde
zu urteilen", stammelte sie nach längerer Pause,
„llllo — Ml5 — "

„Tollcmaäie ist schuldig!" rief der Detektive
uachoruäsvoll.

„Es sieht faft so aus. Uird dennoch, wie seine
Schuld mit seinen Bewegungen an jenem schrecklichen
Abend in Einklang bringen?"

„Wenn feine Aussagen gepriift worden sind,
dann wird es sich j l : zeigen, ob sie so zufriedenstellend
ausfällt, wie fie auf den ersten Blick scheint. Er be-
hauptet, on ihrem Hc-ckenwege ungefähr um achtdrei-
viertel Uhr vorübergegangen zu sein, folglich mußte
er bald, vielleicht um m'undreiviertel Uhr, im Pfarr-
hause eingetroffen sein. Wissen loir denn, ob es sich
wirklich so verliält? Wissen wir denn, ob seine Dar-
stellung auf Walirheit lei-uht? Sie ist weder geprüft,
noch von irgend einem Menschen bestätigt worden,
wird es dirlleicht auch niemals werden. Der Pastor
hat möglichenveise nicht auf die Zeit seiner Ankunft
geachtet, und eine halbe Erunde kann einen Unter-
schied von weitgehendster Bedeutung bewirken."

„Nein, nein!" rief Lea, „ich kann es unmöglich
glauben! Ich hasse Tolleinaä^e, habe volle Ursache
dazu, denn er säete Zlviesvalt zwischen meiner Groß-
nmtter und nur, und war die Veranlassung zu man-
cl)er schlaflosen Nacht, und von allem Anfange an hat
er mir Abneigung und Argwohn eingeflößt — das
Schreckliche kann ich aber doch nicht von ihm glau°
den, daß er nach Veriibung eines furchtbaren Verbre-
chens imstande gewesen sein könnte, in die Pfarre
zu gehen und dort vergnügt zu weilen, wie nxmn
nichts vorgefallen wäre."

«Sie kennen eben die Welt nicht, wie ich sie kenne,
M iß Morr is , sonst würden Sie auch wissen, daß der
Mensch sehr viel vermag, wenn von seiner Dreistigkeit
und Kaltblütigkeit die Sicherheit seines Halses abhängt.
Ich halte diesen Mister Tollemache für einen der ge-
riebensten Schurken, wie mir nur je einer während
meiner ganzen Berufslausbahn vorgekommen ist.»

«Mr. Knowles», äußerte Lea jetzt, «Sie tragen
sich mit einer Vermutung über Tollemaches Mot iv;
sagen Sie mir, was es ist!»

Lange und tiefernst lich der Detektive den Blick
auf ihr ruhen.

«Sollte in Ihrer Seele noch lnne Vermutung
der Wahrheit aufgegangen sein?» fragte er nach eincr
Weile.

Ein Schauer durchriefelte ihren Körper und machte
jedes Glied erzittern. Der Tonfall seiner Stimme war
so ungewöhnlich ernst und eindrucksvoll. Der ganze
Argwohn, der sorgenerweckende Widerwille, den sie vom
»rsten Augenblicke an gegen Tollemachc empfunden, den
aber seine glaubwürdige Erklärung im Verhöre für
einige Zeit eingefchlä'fert hatte, stürmten jetzt mit zwei.
facher Gewalt in ihrer Seele zurück. «Sie haben
Tollemache stets mit Mißtrauen betrachtet., fuhr Knowles
fort, «und hätten die Erklärung über seine Besuche
hier wirklich als Wahrheit gelten lassen? Ich aber sage
auf Grund dessen, was Sie mir sebst erzählt haben,
daß es nicht der Fall war. Sie schenkten seiner Liebes«
werbung leinen Glauben, nahmen sie nur als Mit tel ,
ihn künftig aus dem Haufe auszuschlirß.n. Haben Sie
denn die detaillierte Erläuterung, die er beim Verhöre
gab, für bire Münze genommen? Das haben Sie
nicht getan; ich erkannte das, ehe ich mich nur fünf
Minuten in Ihrer Gesellschaft befunden hatte.»

«Sie haben recht», gab Lea jetzt zu; «im Herzen
habe ich nie einem Worte, das die Lippen dieses
Mannes aussprachm, Glauben geschenkt, weiter wil l
ich aber auch nicht gehen. Das geheimnisvolle Dunkel,

welches feine Besuche umgibt, ist für mich ein unl^
bares Rätsel geblieben.»

«Verlangen Sie nicht von mir, den verhüllen^
Schleier zu heben», ertlärte der Detektive, «die Z^
ist noch nicht dazu gekommm. Meine Lipvm müsŝ
schweigen, bis ich durch unumstößliche Beweise d?'
erhärten kann, was sich jetzt nur als Ahnung in n"
regt.» >

«Nur das eine sagen Sie mir: habe ich irgsl''
etwas zu fürchten, wenn Ihre Ahnung sich zur 2 3 "
lichlcit gestalten sollte?'

«Nein, durchaus nicht», laulete seine EnlgegnlB
«Ueber diesen Punkt dürfen Sie ganz ruhig sein.» >

Und mit dieser Versicherung ergriff er Hut Û
Slock, reichte ihr zum Abschiede die Hand und vel
schwand nach ein paar Augenblicken durch das N '

E i n u n d z w a n z i g s t e s K a p i t e l .

Die ersten Schritts des Polizisten führten ^
am Montage ins Pfarrhaus.

Der alte Herr führte den Sergeanten nach ^
Gartenhause und sprach, sobald sie daselbst eingetret^
waren, sehr freundlich: ,

«Nehmen Sie sich einen Stuhl , M r . KuonM
und dann schichen Sie los mit Ihren Fragen.» ,

Der Detektive lenkte das Gespräch auf M
Morr is Ermordung. Nachdem er ein Weilchen ^
Lord Barchester gsvroch>n, führte er TollemaO
Namen ein. .

«An dem Abend, an welchem der Mord gesO'
war M r . TollVmachl' hier bei Ihnen?» ,

«Jawohl», nickte der Pastor. «Wir haben H
Parlie Schach zusammen gespielt — er ist w i r l l ^
ein Meister in dichm Spiel.» ^ ,

«Können Sie sich der Stunde, zu welcher M
Tollem ĉhe bei Ihnen ankam, genau erinnern?» ^

'Gewiß!» versicherte der arglose Pastor. ' ^
sah bei seinem Eintreten, das ist mir deutlich
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, . ^ (Eine Mafscnhochzeit.) Aus Paris wird
°e"chtct: Ein hübsches Fest fand am vorigen Dienstag in

ill «gastet (Bretagne) statt: zweiundvierzieg Paare aus
iss <^ ' Tv l fe wurden zugleich getraut. Die Arbei t im
di .^^>e u>,d in d m umliegenden Wei lern ruhte gänzlich
,fi l^l den Tag, aus dem einfachen Grunde, wel l laum ein
,5 ""ziger Mensch i n der Nachbarschaft nicht m i t einer
>ll ' " M oder einem Bräu t igam verwandt w a r ; drnn die
jl! ^lten Leute von P louga fk l heiraten niemals außerhalb
jü! ^ . " eigenen Gemeinde. A l l e M ä n n e r t ,ugen bei der
ü ^ f ^ l i chk t i t hellblaue Jacken, sehr enge, schwarze Bein»
>l! ' "dcr und jeder drei Wrsten. Die Frauen hatten einen
bl '^knloseu weißen Kopfputz, hübsch gestickte M ü d e r , m i t
hi f r e i e n oder eingcweblcn Mustern, verzierte Strümpfe
,!l ."" helle Schärpen in bunten Farben. In fo lge ihres
^ ^«artigen Kopfputzes tragen die Frauen Plougastels ihr

^ ° r kurz geschnitten, während die Männer es lang
^ Achsen lassen; es ist nichts Ungewöhnliches, daß ein
h ^ n d y ^,on Plougastel bis auf die Schultern fallendes
bl ^ ? ^ ^ 6 i - Die Tiauungszeremonie war eigenartig
,̂ ">e Männer wurden von den Braut führern an der Hand

^ ^W Ultar gesühtt. Vo r jedem Paar brannte während
e» /c; ^^uung ein Licht, und nach dem Gottesdienste ver-
^ M n ^^ Mg„ner geschlossen die Kirche; dann erst folgten
^ 'e Frauen. Der Rest des Tages war dem Singen und
it «v "^ " nach der Musil brelonischer Dudelsäcke gewidmet.
^ ^ « Festlichkeiten dauern eine Woche und. auch die ärmsten
^ ^etller nehmen Anteil an der allgemeinen Fröhllchleit.
cü v> " " ( N o c h e i n W u n d e r k i n d . ) Wie aus Lon-
1 ° ° " berichtet w i rd , lebt in B a t M a l e r ein kleines Mädchen
^ "aweng ^^ . ^ ^^ . ^^ ^̂ ^̂  ^ ^ es nur fünf Jahre
^ ^ ist, Ansprüche hat. die Liste der mufilalischen Wunder.

^ber noch zu verlängern. I h r Klavierfpiel w i rd als
'wunderbar bei so jungen Jahren geschildert.» Die kleine

ei u ^ ^"^^ ^ ^ " ^ ungefähr einem J a h r «entdeckt»
c! ^ u ^ " ^^ «Society of Science, Letters and A r t» ge<
. ^ust, w ^ h ^ ^ ^^^ Sache sehr gut gemacht haben soll.
> l ? i l i c h erschien fie wieder vor d m Examinatoren der-
^ ^?en G^sell'chaft. und unter einer Anzahl vo,, Mädchen,
i,l l ^ ^lk imal so alt waren als sie, sührte sie eine Neihe
, g i e r i g e r Tonleitern glänzend aus und spielie u. a. eine
i ^ zwei Sonat inen auswendig; sie erlangte 87 Punkte
> s!"kr den niöglichen 100, was ein außergewöhnlich gnn-
'j t > ^ Resultat bedeutet. Besonders bemerkenswert ist der
. ^Merische S t i l , i n dem sie jedes Mnsilstück wiedergibt;
, ^"ki kann sie kanm sieben Tasten greifen.
t E , "^ (P ro fe f f o renschmerz . ) Eine Anekdote über
, , "Niet de Santerre, den kürzlich verstorbenen Dekan der
^ f i schen Fakultät in Pari^, erzählt der «Gaulois»,
^ . °ln,et de Santerre war ein sehr gistreicher Mann, der
^ f" witziger Weise ost sich selbst verspottete. Eines Tages
h da"!' ^ Professor Ducrocq zu ihm und beklagte sich
! un ' ^ ^ "^ ^ ^ ^ ^^llefung die Studmten einen
^ ^ geheuren Lärm machten. Der Lärm mußte in der
li ni^ ̂ ^ ^^^ gewesen fein, denn fönst hätte ihn Ducrocq
,, s . ^ Lchört; der hervorragende Jurist war nämlich
< Mck ^' ^ ^ " ' ^ ^ Santerre sah den Kollegen mit spot-

.'He,» Lächeln an nnd sagte dann: «Ach! Lärm machen
, ^ 'n Ihrer Vorlesung? O, Sie Glücklicher!» Als ihn
^ Ucrocq mißtrauisch musterte, fügte er mit einem Seufzer

^ r i n ^ ^ . ' 9^lldc nach der Uhr. Ich war nämlich mit
>> ^ ^ literalischen Nrbnt beschäftigt gewesen und
^ «K k fehen, wie lange Zeit ich dazu gebraucht hatle.
l ^uar plllikt neuneinviertl'l Uhr.»
! 'Wissen Sie auch. ob die Uhr ganz richtig ging?»

ssf.., Icht fji'g d^r Pastor doch an , Argwohn zu
! '^°Pfen.

iül, ' ' ^ "^ ulnner Seele, Sergeant,» rief er, «was
A^kn Sic denn im Schilde mit Ih ren Fragen?
dia ^ " l w l doch nicht etwa M r . Tollemache anschul-
<li,?'^ ^^^ ^ ^ ^ ^^^ geradezu unerhört! Es wi l l

! f^ ."ch scheinen, als verlören die Menschen den Ver-
> ' " "d über diese Mordaffäre'.»

l»,^ ^^ ^ k sich ärgerlich in seinen S tuh l zurück
9li, ^ ^ ^ ^ ^ ' Dampfmolken aus seiner Z'garre.
!hz/s sah der Detektive ein, daß er seine Zuflucht zur

p'vmaüe lnhinen muss»'.
l . 'S ie befinden sich in I r r t u m , Herr Pastor,«
die >̂ -^ ' ' " sanftesten Tone ein. »Ich w i l l ja nur
beul. ' ^" welcher d^s G.höst an jenen: Abend un-
i^^chtet war, aufs genaueste bestimmen. M r . Tolle»
^ H e erklärte im Verhöre, ungefähr um achldreiviertel
f,^ " 'n Anfange des Nasenwegcs, der nach der Farm
s^!'durilbergegangeu zu snn ; in Hinsicht d'r Zeit
^^lchen sich so leicht I r rungen ein, daß man bei
,.; ^Hen Behauptungen genau erwägen muß, ehe
ich ^ sle a<s unuinstößliche Gewißheit gelten läßt. Wenn
^ s ^ u n die Stunde oder vielmehr die Minute, zu
l'/Hkl ' er hier eintraf, erfahren könnte, dann winde
zi; /^'r ein Leichtes sein, die Z^it aufs bestimmteste

^kchnen, wann er den Seitenweg passierte.-
!"l>st' ' 5 ^ ' " " " ' ' k i l l t e der Pastor, etwas be-
'ch ,'v! ^ " ^ ) ^ u ^ ' Erläulerung. «Aber begreife» kaun

l luzt, was dieses Nachforschen Ihnen nützen soll »
(Fortsetzung folgt.)

hinzu: « I n meiner Vorlesung machen sie leinen L ä r m . .
sie schlafen!» Ducrocq erwiderte nichts und ging getröstet
von dannen.

— ( N a t ü r l i c h e S e i f e . ) I n Algier gewinnt
man natürliche Seife aus einem Baum, der in der
Wissenschaft 8^>iuäu» utMs genannt wird. Dies Ge-
wächs, das in Japan, China und Indien feit langem
bekannt ist, erzeugt eine Frucht, die in reifem Zustande
etwa die Größe einer Kastanie besitzt, glatt und rund
ist. Die Farbe wechselt von gelblichgrün bis braun.
Das Innere ist von dunkler Farbe und enthält einen
öligen Kern. Bei sorgfältiger Auswahl erreichen die
Schößlinge von einem Baum in zwei Jahren eine Höhe
von zwei Metern, jedoch gelangt der Stamm erst im
sechsten Jahre zur Neife und trägt dann 25 bis 100
Kilogramm Früchte, die gegen Ende des Herbstes leicht
eingesammelt werden können. Aus der Frucht wird durch
Anwendung von Wasser oder Alkohol der seifenarlige
Äestandtcil ausgezogen. Die Kosten der Gewinnung follen
sehr gering sein, die Seife selbst infolge des Fehlens
aller allalifchen Eigenschaften weit besser als die ge-
wohnliche Seife des Handels.

— ( E r s c h w e r e n d . ) Richer (zum Angeklagten):
«Sie sollen den Kläger beleidigt und ihm eine A lz.chl
Bücher an den Kopf geworfen haben.» — Kläger (ein-
fallend): «Und noch dazu Vrehms Tierleben.»

Neue Erfindungen.

Den Mitteilungen des Patentanwaltes I . F i f c h e r
in Wien entnehmen wir folgendes:

— ( W i e du rch A n w e n d u n g b e k a n n t e r
M i t t e l e i n e b e d e u t s a m e E r f i n d u n g en t -
steht.) Wasserbauten stellen die Findigkeit der Ingenieure
heute mehr als je auf eine harte Probe, und jeder Fort-
schritt auf diefem Gebiete ist daher mit Freuden zu be-
grüßen. Ein solcher Fortschritt scheint in der Eif indmu
des Oesterreichers Herrn Feuerlöjcher, Großindustriellen
in Graz, in feinem Verfahren zur Festmachung des
Bodens von Wasscrläusen zu liegen, und das I n -
teressante dabei ist, datz Herr Feuerlöscher sich hiebei
eigentlich nur b.lanntcr Mit tel bedient. Beton als Mit te l
zur Festmachnng ist bekannt, ebenso verwendete man seit
langem Seutw^lzen mit Schotterfüllung. Herr Fener-
öschcr kombiniert nun die beiden bekannten M i l t l , Er

bchält im großen u^d ganzen die Form d.'r Senlwalzc
bei, b.dient sich jedoch als Füllmaterial des Betons. Dies
Hit den großen Vorteil, daß der Beton, der im nassen
Zustande verstaut wird, der Bodeuform der Wasserläufe
genau anpassend, bald erhärtet und ein n festen felsen»
harten D.ckenlürper bildet, während die al<e Senlwalze
nach dem Verrosten der Drähte auseinanderfi.l. Eine
scheinbar nahe liegende Kombination hat so eine für den
Wasserbau bedeutsame Erfindung g schissen M i t diesen
Bcton-Senkwalzen ließen sich demnach Wasserbauten auch
unter den schwierigsten Verhältnissen durchführen.

(E ine p r o j e k t i e r t e bewegliche P l a t t f o r m
f ü r N e w y o r l . ) Newyork ist reich mit interurbancn
Verkehrsmitteln a isMattet, aber wohl nirgends wird
so deutlich wie dott die Tatsach? bew esen, daß der er-
leichterte Verkehr immer wieder neue Vcrkehröbedürfnisse
fchafft Da ist es nnn ein Konsortium, an dessen Spitze
ein deutscher Ingenieur steht, das ein ganz besonderes
System von belmg'ichcn Plattformen plant, welches in
das Verkehrsnetz Newyorks eingefügt werden soll. Die
Linie der beweglichen Plattformen foll in der Richtung
des Broadway ganz Manhattan durchzieheu. Das Eigen-
artige des Systems beruht darin, daß die Plattformen,
die fich in einem Tunnel bewegen, nicht in fester V,r>
bindung mit den Rüdern siud, wie di's bisher bei allen
rollenden Plattformen der Fall war, sondern mittelst
Kabeln über die fesigelagerten Rollenlager gezogen
werden. Die Schnelligkeit der drei Plattformbahnen be-
trägt 4, 8 und 11 Kilometer. Der Antrieb ist ein
elektrischer. Eine Feuersgefahr in den Tunnels durch
Kurzschluß soll vollständig ausgeschlossen sein.

— ( E i n n e u a r t i g e r O f e n z u r V e r -
b r e n n u n g v o n B r e n n s t o f f e n a l l e r A r t . )
Der Konstrukteur d s ueuartigen Ofens Louis van
Drieische in Brüssel, Schaerbeck, hat eine von allen
bestehenden Konstruktionen abweichende Kunstrultionsart
angewendet, um durch eine stufenweife Verbrennung das
Vrcunmat rial jeder Art. das für den Ofen verwendet
weld.n kann, in der vollkommensten Weise auszunützen,
Der Erfinder umgibt die Feuerstellen mit e'mer Anzahl
durchlochter, dünuer Scheidewände, so daß einzelne
Kammern entstehen, so viele als Scheidewände vorhanden
sind. Die zwischen diesen Scheidewänden entstehenden
Kammern steh n unmittelbar mit der atmosphärischen
Lust derart in Verbindung, daß durch Zutritt von
Außenluft in jede Kammer eine stufenweise Verbrennung
der aus der vo h rgehenden Kammer kommenden un-
verbrannten Bestandteile erfolgt. Die Verbrennungsgase
werden somit in der vorteilhaftesten Weise ausgenützt
und zur Wärmev ldung h ran gezogen.

— ( E i n e V o r r i c h t u n g z n r B i l d u n g
schöner S c h r i f t ) Eiu französischer Erfinder hat
eine kleine Vorrlchwng erdacht, welche dazu dleuen soll,

dm Benutzer zu einer klaren, r.gelmähigen und ästhetisch
ansprechenden Handschrift zu zwingen. Die kleine Vor-
richtung besteht ans einer an den Federhalter anzuschrau«
bcnd.'n kleinen Führung, die einen Arm angelenkt hat,
welcher in bMmmter Nichtuug zu dem Federhalter und
der ihm parallel gestellten Führung eingestellt werden
kann. Am Ende dieses Armes ist ein kleines, mit zwei
Lauskanten versehenes Röllchen befestigt. Wenn nun
geschrieben wird, gleitet das Röllchen über das Papier,
da die Vorrichtung so angelegt ist, daß Feder und
Röllchen gleicherweise das Papier berühren. Infolge d.'r
Konstruktion der beiden Lanfkantm des Nöllchms, das
sich nur um einen bestimmten Winkel drehen kann, muß
nun dle Feder gmau in parallelen Zügen geführt
werdm, Haar« und Schattenstriche werden vollkommen
gleichmäßig, ebenso die Rundungen, Nach kurzer Z it
soll der Benutzer der Vorrichtung sich eine klare, regel-
mäßige Handschrift angeeig et haben.

— ( E i n n e u a r t i g e s U n t e r g e s t e l l f ü r
E i f e u b a h n f a h r z e u g e ) Während eine große Anzahl
von Erfindern tätig ist, die Gefahr d.r Eisenbahn«
zusammenstoße durch elektrische Sicherungen, durch Ein-
schubwagen und ah lliche Einrichlungen herabzumindern
oder zn verhindern, ŝ cht der englische Ing-nieur G. G.
M , H a r o i n g h a m diese Gefahr d l̂rch eine besondere
Konstruktion des Unlergestclles, auf dein die Waggons
ausruh'N, auf ein Minimum zu reduzieren. Er s-tzt d̂ e
Waggons mittelst zweier gegeneinander verschiebbarer
Hä"gewerke auf die üblichen Längsträgcr auf. Die
Waggons sind so an diesen Hängewerken befestigt, bah
d.r Wag nkasten im Falle eincs Stoßes mit dem oberen
Hängewerk auf dem unteren bis zu einer gewissn
G enze nach vorwärts gleitet. D>r Widerstand, der diefem
Vorwärtsgleiten entgegengesetzt wild, ist infolge der be<
sonderen Konstruktion ein so bedeutender, daß selbst bei
Zügen, die mit großer Geschwindigkeit fahren, bei Plötz«
!ichem Stoße ein gefahrloses Ausgleichen der Kräfte
herbeigeführt werden soll.

Lotal- und Provinzial-Nachnchten.
— ( A p p r o b i e r t e s L e h r b u c h ) Das Mini«

sterium für Kultus und Unterricht hat das Lehrbuch:
«^lil»l!l»I()ßii'a 2ll »iH« r»2l'o6o srociuHili Zot in 2» ou»Il«
2»v«^ . von Dr. K. H i n t e r l e c h n e r (Laibach 1908.
Verlag L. Schwentner, Preis gebunden 1 k 90 l>)
M n Nnterrichtsgebrauche an Mittelschulen, an welche»
Naturgeschichte in slovenischer Sprache gelehrt wird, all«
gemein zugelassen.

— (Georg v. Vega. ) Am 23. Apr i l d, I .
werden 150 Jahre feit der Geburt des F^elherrn
v. V e g a verflossen sein. Die Leo<Gesellschast in Wien
veranstaltete aus die'em Anlasse vorgestern eine Gedenk«
»eier. Die Gedenkrede hielt Prof. Dr. Franz S t u m p f ,
der in großen Zügen eiu Bi ld von Vegas Leben und
Verdiensten entwarf.

— ( A u s g e s c h r i e b e n e D i r e k t o r stelle.)
An der l . k. Lehrerbildungsanstalt in C a p o d i s t r i a
kommt mit dem 2. Semester des laufenden Schuljahres
die Dlreltorstelle zur Besetzung. Bewerber um diese
Stelle haben die Befähigung zum Unterrichte in der
Pädagogik und die Kenntnis der Landessprachen nach-
zuweisen. Gesuche im Wege der vorgesetzten Be-
hörde bis 3 1 . d. M . beim k. l . Landesschulrate für Istrien
in Trieft.

— ( D a s T a n z l r ä n z c h e n de r G e w e r b e -
t r e i b e n d e n i n L i t t a i ) , welchüs am 16. d. M .
im Gasthause «Zur Post» in Grazdorf bei Littai statt-
fand, zeichnete sich durch einen sehr guten Besuch aus
nnd nahm einen äußerst gemütlichen Verlaus. Bei den
Klängen des heimischen Streichquartettes wurde bis in
die frühesten Morgenstunden fehr flott getanzt. —ik .

— ( D e r Lese v e r e i n i n N a s s e n f u ß ) vcr
anstaltet Sonntag, den 24. d. M. . iu den Gasthaus-
lotalitäten «zur Linde» ein Tanzkcänzchen, bei dem die
Rudolsswerter Bürgerlapelle die Musik besorgen wird.
Eintritt 1 k für die Person, 2 K für die Familie
(3 Personen). Anfang 8 Uhr, 8.

— ( S a n i t ä r e s . ) Wie uns mitgeteilt wird,
wurden Mitte Dezember v. I aus der Gemeinde Land-
sttah in die Nachbarg meinde H l . Klenz die Masern ein«
geschleppt, welche fich in 13 Ortschaften rap^d ausbreiteten,
gegenwärtig aber in bedeutender Abnahme begriffen sind.
Von 83 erkrankten Kindern sind 2 gestorben Nach Ab-
schlag der genesenen beziffert sich der jctzige Klankenstand
noch auf 33 Kinder in 6 Ortschaften. Z ir Verhütung
der größeren Ansbreitung wurde auch der Schulunterricht
unterbrocheu. 1 ^ ^

— ( 2 8 , 0 0 0 X v e r b r a n n t . ) Aus Agram
wird gemeldet: Die Witwe Reichs Inhaberin des größten
Warenlagers in Agram, hat in einem Anfalle von Gelstes«
gestöltheit cinen Äarbetrag von 22,000 X und ein
Sparkassebuch über 6000 K in einem Ofen verbrannt
und da>m erklärt, jetzt habe sii alle Schulden bezahlt.

— ( T o t a u f g e f u n d e n . ) Der 55 Jahre alte
Arbeiter Franz TomaZin in Aßling wurde am 16. d M .
in feinem Zimmer tot aufgefunden. Er war dem Vrannt«
wcintrunle ergeben. — 1 .
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— (Uebersetzungen im Forstdienste.)
Da? Ackerbamninislerium hat den Obciforstkommissär
Ottmar Ä o n l e k von Radmannsdorf nach Sebenlco in
Dalmatien und nn dessen Stelle den Forstinspektimls»
lommisfär I. Klasse Otto P a u l von Sebenico versetzt.

— ( F r e m d c F i'l r st l i ch l e i t e n i n A b b a z i a,)
Wie aus Abbazia belichtet w'.rd. treffen am 22. d. M.
dortselbst dlr Großhc>zog M'd die Großherzogin von
Luxemburg zu fünfmonatlichen» Aufenthalte ein und
we,den in dec Villa «Anmiia» abstehen. Am 25. d. M.
erwmtet man te.l Gcohherzog von Vad^n mit Gemahlen,
I ü r d.is großherzoglichc Paar sind Appartcilients in der
Dependence gemietet worden. Am 5. Febru r wird das
schwedische Künistspaar mit g^ohcm Gejolge nach Abbazia
kommen und die Villa «Ieanmtle» bezähm. Köii^
Oelar v. Echwcd n hat sür Ausflüge zur See eine eng-
lische Jacht gechirtelt, d'e Anfang Februar in Abbazia
rrwarlet wird. Die Villa «Angiolina» ist für Ostern
vo.n König und der Königin von Rnmäilien gemietet.
Wahrscheinlich wird auch der Nöniss von Sachsen mit
seiner Tochter Erzherzogin Maria Iosefa den Kurort
besuchen.

— ( C i n kuge ls icherer Panzer . ) Das
militär-technische Komitee des Reichstriegsministeriums
hat gegenwärtig einen kugelsichren Panzer in Erprobung.
Derartige. Elsindungeu beschäftigten in den letzten Jahren
wiederholt die Öffentlichkeit, leine derselbe» hat jedoch
einer näheren Prüfung standhalten können. Die neueste
Etfindung scheint nunmehr das Problem difiniliv gelöst
zu haben. Bei den Vor proben, die von feiten der
Militärbehörden vorgenommen wurden, waren die Resul-
tate ganz überraschende. Auf 150 Schritte konnten
Schüsse aus dem Mannlichergewehre den Panzer nicht
durchdrlngen. Schüsse mit dem Armeerevolver auf einen
Schritt Distanz wurden von dem Panzer vollkommen
aufgefangen, und es war unmöglich, denselben mit noch
so lläftig gesührim Vajoiutlstichci! zu durchbohren. Alle
bisherigen derartigen Erfindungen waren, abgesehen von
ihrer Unzulänglichkeit, sehr schwer und kosteten überdies
viel. Der neue Panzer zeichnet sich durch ĝ oße Leichtig-
keit und durch Billigkeit an?. Die Herstellungskosten
per Panzer M e n sich auf zilla zhn Kconen. Das
Ministerium hat nach den bcfliedigknde'l Vorproben
vollständig fcldmäßig brauchbare Panzer bestallt, und
finden die Proben damit in den nächsten Tagen statt.
Es sei hier bemerlt, daß rs fich nicht um Panzer im
gewöhnlichen Sinne handelt, sondern daß dieselben ent-
weder als Echutzschilde bci den Geschützen oder ale.- als
tragbare Deckungen für die Infanterie zur Anwendung
gelangen follen.

— ( V o r t r a g . ) I m chrlsll cb/ozwlen Verbände
hielt gestern alends Herr Dr. Eug/n Lampe einen
Vortlag über die UrbeiteiorMlisalimlen hauptsächlich i»
England, welche er als die besten der Welt bezeichnete.
Die englische Arbeiterorganisation umsaht zunächst
Konsumvereine und dann Gewerkschaften. I m Jahre 1890
zählte der Verband der Arbeitec-Ko,snmv>.'lcine 883.000
Mitglieder mit einem Umsätze vo/. 330 M llionen Kronen
und mit einem R ingewinne vo > acht Millionen Kronen;
jetzt belauft sich die Zahl der MitgUeder auf über eine
Million. Auch d!e V.amten haben eigene Konsumvereine;
jener in London beschäftigt 1400 V.'di'nfle'e. Für die
Standesorganisatioi! der Arbcilelschast so^en die Gewerk-
schaften ('lraäo uinons). Darin ist die Politik vollkommen
ausgeschlossen; sie haben vorwiegend die Aufgabe, die
Arbeiterschaft vor den Folgen der Krisen zu schützen.
Redner besprach die riesige Ausdehnung Londons und
gab unter anderem die int ressante Verech ung zum
besten, bah, wenn die St Paulstirchc an der Stelle
des Großgallenbergs stände, sich Londen bis Krainbur^,
Stein und Iggdorf ausdehnen würde E-5 ist begreiflich,
daß in einem solchen Häusermeere der Arbeiter sür den
Fall eincr Krise oder Erwerbslosigkeit in seinen Gewerk-
schaften Kapitalien ansammle, welche da im unter d e
Arbeiterschaft verteilt werden Unter den nüchternen englischen
Arbeitern kann die Sozialdemoklatie keinen Boden fassm.
Aehnlich wie in England ist di,'Arbeitelschift in Amerika
organisiert. Die Arb.iterolssaoisatio^ in Deutschland war
nach dem englischen Muster g'gründet worden. Da sie
aber die sozialdemolratisch gesinnten Arbeiter zu politischen
Zwecken ausbeuten wollen, kamen eigene christlichsoziale
Gewcrlschaftcn auf. I n Frankccich best ht eigentlich le'.ne
Albeiterg.wert,chafts'Organlfation, vielmehr ist die Ar-
beiterschaft in viele politische Fraktionen zersplittert. Auch
in Italien steht es nicht besser, nnd in Oesterreich stehe,
wir sozusagen im ersten Stadium der Entwicklung der
Verschiedenen Arbeiterorganisationen, — Der nächste
Vortragsabend siudet am 26. d. M. statt.

— ( S t e r b e fa l l . ) Aus Littai wird uns ge<
schrieben: Wie bereits telegraphisch nn^eleitt, starb hier
um 19. d. M. um 2 Uhr früh der l . k. Ole-bez.rksarzt
Herr Dr. Ignaz P a u l i ö nach kurzem Krankenlager
Der Verblichene stand im Alter von 6 l Jahren und
hinterläßt die Witwe mit drei noch unversorg!en Kindern.
— Herr Dr. Ignaz Paullt war am 1, Februar 1843
in Lukowitz bei Stein geboren und trat am 30. August
1873 in den Staatsdienst, Seine Ernennung zum
OberbezilKarzte erfolgte am 22. Mai 1896. Vor feinem

Einlritte in dei, Staatsdienst h'.tie der Verstorbene die
Stell? e'nes Se?n >där,,rz!,cs in Zw lsftil l ' in L,nbach
versehen nnd wirkte soyin als l. l. Beziitsarzt durch
fi'nf I ih r? in Dcherrem^l und seit 17. I n l i 1878
als B zirksarzt, bezichungsw îse Oberb^zirksarzt ununter-
brochen in Llttai. HieDei v rsah er auch durch viele Iayre
d!e Stelle eines Wels-, F'briks- und B.ihnarztls. An«
läßlich des 50jährigen N?gielungsjnbiläums Seine.
Majestät des K a i s e r s wurde Dr, P.ulic durch Ver-
leihung des Franz Josef-Ordens ausgezeichnet, wähiend
ihn d̂ e Mcnltgeme'md: Lit!ni gelegentlich seiner 25jah>
rig<» Tätigkeit zu ihrem EhrmbinM ernninte. Dr
PauUe hat sich durch sein humanes Wirlen die Sym-
pathien aller Kreise der Beuölkerung in hohem Grad
zu erwerben gewnht Ebenso v.rstand er es, im sozial n
L ben durch sein liebenswürdiges und einnehmendes Ve<
nehinen viele Freunde zu gewinnen. Dem tüchtigen
Manne, dem biede>en Chl,r lter und dem angenehmen
Gesellschafter möge nu 1i bnenn l̂iches Andenken belliadrt
bleben. — Das Le'ch n^cgängnis findet heute nach-
mittags 4 Uhr statt. —'lc

— ( S t e n o g r a p h i e l n r s S t o l z e-Schrey
i n L a i b ach) Der unter Leitung des Herrn Karl
Wenko, korrespondierenden Mitgliedes des gentralverelnes
für vereinfachte Stenographie System Stolze-Schrey in
Wien, stehende Kurs fand Mo itaa, den 16. d. M., nach
achtwöchenll'cher Nnterrichlsdauer seinen Abschluß Au^
diesem Anlasse veranstalteten die Kursteilnehmer zu Ehren
ihres Leiters einen gemütlichen Abend im Hotel «Elefant,»
Der Kursleitcr, der bei der am 27. v, M. in Graz
veranstalteten stenographischen Ausstellung sür Lehrer,
arbeiten den 1. Preis erhalten hatte, wurde von seinen
Schillern in Anerkennung feiger selbstlosen Bemühungen
durch Überreichung einer prachtvollen Spende in Form
einer geschmackvoll ausMhrtcn silbernen Schleibgarnilur
geehrt. — Herr Wenko wird in der allernächsten Zeit
einen zweile.l Abcndlurs e.0ff,le;t. Anmeldungen hiezu
werden täglich beim Portier des Hotel «Elefant» ent-
g^gena/nommmen.

" ( U n f a l l im I u s t i z p a l a i s . ) Vorgestern
abends stürzte der zwölfjährige Iofef Hübscher, Sohn
des Gerich ödienels Johann Hübscher, im Stiegenhause
des Iustizpalais vom zweiten Slcckivcrke ins Parterre
und brach sich den lli'ken Fuß, Der Knabe hatte sich
a,,f das Ge ander gelegt, um an demselben herab
znrutschen. Er wurde mittelst Rettungswagen ins
Krankenhaus gebracht.

— (Verha f te te Wi lddiebe.) Aus Ei'enkavpel
wird gemeldet: Unferer braten Gendarmerie ist es ge-
lungen, in gell einen Grundbesitzern söhn und einen
Knecht als d!e Täter eines vor dreizehn Monaten aus
eincr Alpe in Kram vcrüb'.en Verbrechens auszuforschen
und festzunehmen Die beiden sind nämlich beschuldigt,
damals eî en Förster erschossen zu haben. Sie wrdeu
dem l. k. Lande gcrich'c Laibach eingeliefert werden.

— ( V e r l o r e n e Gcg enst ände) Der Apotheker
Gj'gerec verlov vorgestern am H?fe des Lcmdeslpilaies
einen gô dc cn Ning mii zwei Diamanten. — Die Magd
Maria Smukavec. wohnhaft Bahnhofgisse Nr. 22. verlor
auf dem W'ue vom Sndbalwhose durch die Bahnhofgaffe
und Millosiegassc bis zur Franziskanerkirchc einen gol-
denen Ring mit e'mem Rubin.

* (Nach Amer ika . ) Am 18. d. M. abends sind
vo u Südbahnho-e aus 12 Personen nach Amerika ab-
gereist.

Theater, Kunst und Literatur.
— («Laibacher Schulzci tung.») Inhalt der

I.Nummer: 1.) Zur Gründung eines Üehrerheims im
Süden. 2,) Das Zeich en nach der Nawr als Prü'stein
sür den VorslellungsindFt, 3 ) Tie methodische Behand-
lung der wichtigsten Nechtschreib egeln (.lh.-N>gelj: Lehr-
probe. 4.) Zusch'iften und Mitteilungen. 5.) Bücher- und
Zc'tungsschau. 6.) Eiuläukc. 7., Briefkasten der Schrift-
leitung. 8.) Danksagungen. 9.) Ztellenausschrcibungen. —
Beilage: Blätter zur Für^rnng des Abteilungsunter«
riches — Äls Redalbur der «Laibacher Schulzeitung.
solvie der Beilage fungiert nunmehr H?rr Prof. Rudolf
Pcerz.

Geschäftszeitung.
— ( L i e f e r u n g s a us schrei bun gen) Das

t, l Handelsministerium te>lt der Handels- und Gewerbe-
kamlncr in Lailmch mit, daß demnächst an der Brüsseler
Börse eine Offertoerhandluns>. betreffend die Lieferung
des von der Zug- und Materialverwaltung der belqischen
Staatsbechnen benötigten Holzes, stattfindet. Zur Lieferung
gelangen Bretter und Dielen ans Tannen-, Eichen-, Buchen-,
Ulmen-, Pappel-, Lindeil- und Nußbaumholz. — Weiters
teilt das genannte Ministerium der Handels- und Ge-
werbekammer mit, daß am 22. d. M. die Direktion der
Staatsdruckerei in Belgrad eine Offertlizitation zur Lie-
ferung von Tischlermaterial M i t t en mird Abschriften
der beiden Lieferimgs^usschrcibungen liegen im Bureau
der Handels- und Gewerbckammer in Laibach zur Ein»
ficht auf.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

fül die Zeit vom 10. bis 17. Jänner 1904.
Es herrscht: ,,

die Pferde«iNotzkranlheit im Bezirke Laibach Umgebuüg"
der (Äemeinde Oberlaibach (1 Geh.);

der Hchweinevotlauf im Bezirke Gnrkfeld in der Oemei»"
Saveustcin (l Geh);

die Tchweinepest im Bezirke wottschee in der Gemcl̂
Mlllsscrii (1 ftjeh,); im Bezirke Mudolfswert in der Gemen"'
Langentoll (1 Geh,). ,

K. f. Landesregierung für Krain. !
Laibach a,n 18. Jänner 1904.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrcspolldenz-ßureattS.

Auflösung dcs Triestcr Stadtrates.
T r i e f t , 19. Jänner. Wie die «Triefter Z^

iuug' erfährt, wurde die A u M u i g des Triestcr S t ^
rates auf Grund des § 32 der städtifchen Verfasst
angeordliet.

Eisenbahnunglück.
W i e n , 19. Jänner. Bei Mrovince auf ^

Linie Sinj-Spalato hat sich infolge eines orkanartig
Vura-Schneesturmcs ein Eiseübahnuuglück ereignet. 2^
Lokomotive und die vier nächsten Waggons eines Z l M
sind entgleist und zwanzig Meter über die Dammböich"^
hinabgestürzt. Ein Reisender ist tot, zwölf niurd^
verletzt. Der Betrieb auf der Strecke Spalato-Ä»I
ist eingestellt.

Serbien.
B e l g r a d . 19.Iä,mer. Der gewesene Ordonnanz'

offizier des Königs. Hauptmann Kosttt, wurde z<>"'
Kommandanten d^r küiliglichm Garde erilannt.

V e l q r a d . 19. Jänner. Mittels königliche"
Ulases wurdö dcr erste Setlionöchef im Minister!^
des Äußern, Aostuvic, in den Ruhestand versetzt u^
an seine Stelle der Sekretär bei der Gesandt'chttft ^
Wieil, Popovill, berufen. ' l

China.
V e r l i n , 19. Jänner. Das Wolss-Vureau meld̂ '

aus Peking von heut". Berichte von Missionären meld^
daß Prinz Tuan e nstlich erkrankt und Tung-Fusi^
gestorbl'll sei.

Ostasien.
P a r i s , 18. Jänner. Der Petersburger Priv^

korrespondent d.'s «Matin» teilte s inem Blatte w>'
daß die Worte, welche Kaiser Nikolaus bei dem M
jahrsempfange an den jnpauischen Gesandten richt^
etwa folgendcnuahell laut^tcn: «Ich freue mich, ^
sehen, daß I h r Souvecau dieselbeil friedlichen ^ '
sinnung,'N hegt wie ich selbst. Ich bin immer del
Ansicht g M sen, daß Nußland und I lpan mehr daz"
bestimmt sind, Freund.' zu sein, als Gegner.»

L o n d o n , 19. Jänner. Das Reuter-Bure^
meldet aus Port Arthur von gestern: Die Halles
der hiesigen russischen Behörden läßt erkennen, b^
sie den Gedanken an einen Ausbruch von Feiu^
seligkeiten bei dem gegenwärtigen Stande d.'r DiN.A
zurückweisen. In» täglichen L«'b^n der Bevölkerung >'
teinc Veränderung ,̂ n lirmerken. D e Trupftenbetv^
gungen und di? Veratungen der höheren Offizl^
nehm.'ii jedoch >h en Fortgang.

New J o r t , l9 . Jänner. Einem Telegram^
uls Petersburg znsolpe hat der dortige j^nische M'
sandte erklärt, er sei dxr Ansicht, d^h es nicht dil
Mühe wert fei, wegm der noch in Schwebe befindlich^
Fr,ig"N e nen Krieg zu b^imun.

P a r i s . 19. Jänner. Die Piriser Ausgabe de/
«New-York Harald» meldet ans Petersburg: D>/
japanfreundliche Politik Englands lenkt die Aul
m'rksmnselt der diplomatischen Kreise in schr ernst'
Mise auf sich. Man habe dak Gefühl, daß Rußta"
weniger nlit Japan als mit England zu lämpA
habe und d^s englisch japanifche Vündnis die wsa«
des ganzen Streiks war. Gegen England herrfche l)
dm hohen Kreifeu große Gereiztheit, die sich nun a ^
gfgcn die Vereinigten Staaten richte.

P o r t A r t h u r , 19. Jänner. Dcr «Russist
Telegmphenagentur' wird aus Soeul g»lueldet, ^
dort eine beuucuhigendc Slimmlmg herrscht Man ^ '
fürchtet den Auslnuch eincr autieuropäischeu "^
wegung. Zur Verstärkung des Schutzes der diplon^
t,fchen M'ssionen ist dort außer drm russifchen a ^
ein am rikailifches, englisches und italienisch's D H
chement cingetroffeu. Eii l deutsches und ein franl.ösis^
Detachement wird erwartet. Japan soll über 6"
Soldaten m den Kasernen und über 3000 in ^
Dörfern verteilte vertleid'te Soldaten verfügen. ^
bedeutende Zahl hochgestelltir Koreaner g'hört ^
antieuropäischeu Partei an und steht unter dem ^>
fluß der Japaner.
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W i e n , 19. Jänner. Dem Eisenbahliminister

^ r . Ritter v, Wittek und dem Finanzmimster Dr. Ritter

v. Vöhlu-Bawell wurde das Grohkreuz des Leopold-

N'denö verliehen.

E i j e n e r z , 19. Jänner. Die vel mißten Touristen

" ' - N>igl und Dr. Lebzeltern wurden heute von der

aus 43 Wann b»stehenden Rettungsmannschaft im

^ichl'nstein^r Schntzhause aufgefunden.

Angekommene Fremde.
Hotel (5lcfll»t.

^ . , Am 17. J ä n n e r . Stummer, t . l . Baurat; Wohlmuth,
"Mslnster, Lasur, Fein, Betielheim, Altar, Schwadron. Eisen-
ANMci, Äirschbaum, Singer, Kürer, Fraull, Schwarz. Körner,
Elende, Wirn. — Epstein, Donauer, Mollen, List, Reisende;
^auowitz. ttfm., Trieft. — Findeisen, Reisender, Graz. —
Sucher, ttansmannsgattin, Steinschöna. — Vaines, Reisender,
England. - Honig, l . l . Forstverwalter. s. Frau, Pol. -
nweigar, Pfarrrr, St. Veit. — Tschinkel, Kommis, Gottschee.
^ - ^apajlle, Gemeindevorsteher, s. Kindern, Idr ia. — Kremier.
Mbiitant, Vischoflack.

Hotel Stadt Wien.

Am 18. J ä n n e r . Blumenthal, Fabrikant, München,
^ r d e t t ) . Vochierz. Kstte,, Budapest. - Ronzi, Horwat, Kfltc.,
"ailllnd. — Donebaum. Vaas, Private. Dresden. — Bock.
I"!', Ingerndorf. — itlinberger, Reisender, Monfalconc. -
"em, Vohniug, Kslte., Gablonz. — Urbancic. Gutsbesitzer, s. Frau.

Nchgraz. — Pentel, ztalmer, P«?schner, Mandl, Stein,
^pttzer, Zwak, Adler, Pordes. Fischer. Schcrmaim, Zottl. Gei»
'̂"ger, Sinnreich. Knnz. Aliua, Rind, Nroca. Grabler, SpeUinc,,

Hlle.. Wien, — Schnlhof. Fürst, Weinhändler, Gr.-Kauizsa. —
Stauer, Dillmann. iiflte.. Prag. - Breuer. Ingenieur; Haus«
A " , Bildhauer; Politzer. Pi l , M e . , Graz. - Seligmaun,
^«y, Reisende. Vrünu. — Trevisau i, Kfm.; Beutel, l. u. k.
^«uptmaun; Cepic, Veamter, Trieft. — Nicker, itfm,; Teicht°
"an,,, Privat, Linz. - Vugel, Ksm.. Meistcrsdorf. — Weih.
Mannheimer, Reisende. Elbcrsfeld, — Czennal, Hotelier, Zürich,
^«aanwald, Kjm,, Vregenz.

Verstorbene.
. _ . , ^ m 15. J ä n n e r , Emma Miirnik, Handelsmanns'
°^ter, 1 Mon,, Ufeisteig ^ . Lebensschwäche

if.., Am 16. J ä n n e r . Maria Herman, Arbeiterin. 23 I . .
'"stellare 5. Tuberkulose.

I m S i e che n ha u se:

^ Am 17, Jänner. Franz Koncilja, Grundbesitzer, 54 I,,
^^Mlplegie.

I m Z i u i l s p i t a l e :

H Am 14. J ä n n e r , Lucia Tomsic. Inwohnerin, 71 I , ,
lllltt ^ " " " l"l!„>., Vitinm eoilli», — Maria Ccrne, Besitzers'
^^^», 50 I,^ liytttotum.1 uvilrii. 1'i!̂ !l̂ »i» lluiäi«, ^mdnli:,, ̂ ulm.

Landestheaier in Laibach.
^ - Vorstellung. Gerader Tag.

^ 5jcntr jUillwoch, den 20. Jänner.
^esiz des ersten Liebhabers und Bonvivants O t t o F r i e d e r g

5 Egmont. .
""erspiel in fünf Anfzügcn von W. v. Goethe. — Musik von

L. vau Beethoven,

""fang unl halb 8 Uhr. Ende um 1 0 ^ Uhr.

^ ' Vorstellung. " Gerader Tag.

Freitag, den 22. Zäuner
H Häusel und Gretel.

"chenspiel (Oper) in drei Bildern von Adelheid Wette. -
Musik von Engelbert Humperdinck.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
ScelMe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-Q mm.

^ M 7 Ä 7 " " 7 M 2 ^ 4 ! SOTschwäcĥ  fast M t e r " " " "

^ ' 9 » Nb^ 741 -1 - 0 3> NO. mäßig halb bewölkt j

20.1 7 U?F. j 741 ^7 j—<>8^ SW. schwach j bewülkt 0 3

T>as Tagesmittel der gestrigen Temperatur —0 1", Nor»

male: —2 4".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Absolvierter Bürgerschüler aus gutem Hause, beider
Landessprachen in Wort und Schrift mächtig, mit sehr guten
Zeugnissen und schöner Handschrift, wüuNClit a l s

V o l o n t ä r 26B)

iu einein Kontor unterzukommen. — Gefällige An-
träge unter M, K. an die Administration dieser Zeitung erbeten,

Tüchtiger (266) "-1

Kommis
der Eisenbranche

mit schöner Handschrift, guter De-
tailist, wird aufgenommen.

Offerte werden an die Admini-
stration dieser Zeitung erbeten.

Vi»l b i l l iges H a u s m i t t e l . Zur Regelung und Anrecht«
halluug eiuer guten Verdauung empfiehlt sich drr Gebrauch der
seit vieleu Iahizehuten bcstbelanntcn echten < M o l l s Seidlitz»
P n lver», die bei geringen Kosten die nachhaltigsteWirlung bei
Verdauuugcblschweiden äußern. Oriuinal» Schachtel K̂  2 — .
Täglicher Versand gegen Post ^Nachnahme durch Apotheker
A . M o l l , l.u, l Hoflieferant,Wienl.. TuchlaubcuS. I n den Apo-
theken der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. (5318) tt—1

Zahvala.
I Za mnoge izraze sočutja v bolezni in ob

I smrti naše iskreno ljubljene, nepozabne matere

Ane Tomsic, 4 PetkovšeK
I v d o v e p o s o s t n i k a in t r g o v c a z l e s o m i

I zlasti so za mnogobrojno spremstvo pri mrtvaskem |
I sprevodu izrekamo vsem udüleznikom svojo naj-
I toploJHo zahvalo. (2B2)

I V r h n i k a , dne 18. januarja 1904.

I Zalujoöi ostali.

Sargschirm
Schutz gegen Das Eindrücken

des Sarges im Grabe;
billigster und vollständigster

Ersatz für eine Gruft.
Vom hohen k. k. Ministerium des Innern genehmigt nnd iu allen Landeshauptstädten znm Ge-

brauche zugelassen. (4443) 10

PP"» Im Hinblicke auf die bevorstehende Eröffnung eines neuen Friedhofes und die
j ^ p * damit verbundenen Uebertragungen auf denselben ganz besonders zu empfehlen.

Niederlage bei der Beerdigungsanstalt von Franz Doberlet, L?icsch.

Kurse an der Wiener Börse vom 19. Jänner I9l)4. «>dem ofsiMen KnrMate
Die nolierten itursc ncrstchc» sich l» Kroiienwährnnn, Die Nuticruna sämtlicher Altic» und der «Diuersen Lose, versteht sich per Ntiicl,

gemeint Slaalsschuld. Grid Ware

V ^ l NeiXe in Noten M a l '
i n ^ i . ' ^ " p K. 4'2"/„ . . , l<10-«5 100 85
. ^ Zä»,-Iul i pr, K, 4'2"/„ I^Y^Ü 1NN 85

°l. Fcl>r,-Aun,pr,K,4-2"/„ 1008U 101 —
l»ö4^' ^ l p r i l - O l l , pr, tt, 4 2"/,, l<,U'8U l l , l —
1 8 8 ^ «tnalslose 250 f l , 3 2"/,, ,85-— lU5 -
t̂zOe» " 5U0 f l . 4"/« 155 ^5 l 50 25

l«L4^ „ 100 fl, 4"/„ 185 50 187 50
b,o ^ ,, ioa fl. . . !2ü8 — L'N--

Tom mc " 50 st. . . 258 — 261 —
^MNbdr. k I2N fi, 5"/„ . ̂ 299 — 299 75

i^^lchuld der im Seichs.
l"eNrttentn Königreiche

0el, ""l> Länder.
V e ^ n ^ b r e n t c , slsr,, 1N0 fl.,

>»<! «> «N"c 4"^ i20'üb l20"?5
, h e ? ^ ' " K ^ o n e n w ä h r , . stfr.,

^esteis ^'"- i ' " Ultiniü . 4"/a 100U5 100 «5.
her t> V.^^titions-Mente.stfr.,

"°Nc . . . . 3'/,°/° 22'20 U3-40

lsenbah„.TtaatSschuld.
^l'Iol '^^k'bungcn.
^ » A « l N > i>> G,, steuerfrei.
^°>U c! " Kronen , . 4"/„ 119'— l19'75

,dih M - V a h n in Silber
^ ' b ° I i ^ , ) . . . 5'///„ lL9^5130U5
ŝ»c> >k°l'» in Kronenwähr

l«°I^, '"> (biu, S t . ) . . 4"/« 100 20 101-20
stc>,,,","Nb<ch,! in Kronenwähr.

z, ">r., 4W Kronen . 4"/n 10«'40 101 40

»t» nN.'MmldUerschrribun.
<i,i,^,''°'"plkisr,»>..Al<ien.

bl°^""N, 509--5I150
ü',„'i'«Udw,200fl.ö.W.S.

"°, §,,?..- - 4 7 6 ' — 4 8 0 -
b", ""°.-Tir,20N sl. ö. W. S.
z . ß ^ ' - 449'—452'—

Geld Narr
Vom 3taatc z«r Znhlung

ilbcruommcnc ^iscnd.'Prlor.
Oli l i l lntionc».

Elisllbelhbllhi! 600 u, 8000 M .
4"/„ ab 1 ">'/„ 115-25 116-22

E!isabe>hdc>l)!!, 400 ,!. 2000 M ,
4"/.. 119 25 120-28

Franz Josef,-Ä., Em, 1884 (div.
St.) Silb,, 4°/„ 10U 50 1N15U

Galizische Karl Ludwig-Bahn
(div. St,) Silb. 4"/„ . . . 100-15 1N1-15

Vorarlberger Bahn, Em. 1884
(div. St.) Si lb. 4"/u . . . 10040 101-4«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone

-!"/„ „na,, Voldveutc per Kasse . 118-95 119'!5
dt°. dto. per Ultimo . . . . 11895119-15
4"/„ dto, Nenlr in ilronenwähr.,

stcnerfrei. >pcr Kasse . . . 9910 99'3»,
4"/„ dto. dtu, dto, per Ultimo . 99 10 993«
U»!,, Lt. ' l i is. 'Anl, Gold 1W f l . — — —'—
dto, dlo. Silber 10« f l . . . . —-— —'—
dtu. StaatsObli«. (Ung. Ostb.)

v, I , 1«7U —'— — —
dto, Scha»lreaal«Al'!üs.°Oblin. — ' - — ' -
dto, Präm.-A. l l 100 f l . — 200 l i 209 — 211 —
dto, dtu, ä 50f l . — 100 k 208' —^21«'5c
Thcih-Nen.-Lose 4"/« . . . . I62-N5 1N4 «2
4"/„ »nssar. Grunbentl.-Oblig. 98 45, U9-45
4»/„ lruat, und slavon. detto 98 50 — —

Andere üssentl. Anlehen.
5"/„Tu»a» Men.,-Anleihe 1878. l«7 25 108-2L
Vliileheu der 3<adt Oörz . . —'—j —'—
Anlehender Stadt Wien . . . ,10540 10U 40

dtu. dtu, (Lildcr od, Gold) ! 124-25 125-2«
dlu, Kto. (1894). . . . ! 98-80 99'8<!
dtu. Kto. (1898). . . . 100-30 101-üU

Bürsebau-Anlehcn, vcrlosb. 5"/„ 9925 99 7i
4"/„ Kraincr LandesNnIehen . —-—! —'—

Geld Wnrc

Pfandbriefe etc.
Vodlr. aNf, öst, in50 I . vcrl.4"/„ 99 50 10050
N.iisterr Landes-Hyp. Änst,4"/» 10030 I01'3l,
Ocst, »»!,. Äanl iN'/^ähr. verl.

4"/ . . . 100851018-1
dto, dto. b'njnhr. verl. 4"/„ 100-85 101-85

Sparlasse. 1,0st,. »iNI,, verl 4"/» 10120 10220

Eisenlmhn-Vnlmtiitll-

Wligatiuncu.

FerbiuandsNurdbahu Em. 188« «U'10 102 in
Oeslerr, Nurdwestbahu . - - lNU'201^7-2»
Staatsliah» 427' > 4 2 9 -
Nüdbahn ^ 3"/n verz. I ä n n . ' I u l l 305-15 307 15

blo. ll 5"/. !24-35 125-35
Ung.-naliz »ah» 110 — 1 1 1 -
4"/„ Untcrlrainer Nahnen . . ^- '— —'—

Diverse Lose
(per Stück).

Verzinsliche '.ose.

3"/« Vobenlredit Lose Vm. 1«»0 235'— 3 0 0 -
3"/" ,, ., E,U, 1889 286 —290 —
4"/u Donan-Dampssch, 100 f l . . ^ ' — —'—
5"/u Donau-«egnl,'«use . . ' 2 8 1 - 2 8 L -

Unverzinsliche «ose.

Vudap.-Aasiliea (Nombau) 5 f l , 20-50 2150
Kreditlose 1»0 fl 4N5 —475 —
Clan, Lose 40 f l . K M . . . - 170 — 1 8 0 -
Ofeucr Luse 40 fl 164 — 174 —
Palfsy Loje 40 sl. K M . . - > IN« — 176 —
Rote» Kreuz, Oest, Ges,, v, 10 f l . 5425 55 25

ung. ,. ,. ü f l , 2»!!5 29-35
RndolfLojc 10 fl «5-— 6 8 -
Salm-Luse 4l> sl ^-'— —'^-
St,°Oe»l>i« Lose ^0 f l . . - . 250'- 290'—
Wiener Lomm, Lose u. ss. ̂ 874 K10-— 522-—
(yewiusNch. b. »"/. Pr,-Schnldu.

b. Äudrulrebitanst.. Lm, 1«»» «?'— W —
Laibacher Lose '— —'—

Geld Ware
A k t i e n .

Tranoporl-Ilnter«

uehmuugrn.

Aussig-Tepl. Ciseub, 5l»> sl. , . 2310- 2Ü2N-
«au ». Nenirbs Ges. fur städ».

Sirnsü'ub, in Wien üt, ̂  . —'— —'—
dtu. dto. dto. l it. ! i . - — — —

Völim. Nurdbahn 150 f l , . . 8 6 5 — 3 6 9 -
Änschtichrad«- Eis, 500 f l , K M , 2455- ^2465-

dtu, dlu, !lit !!) 200 f l . 1018' 1022-
Dmin» Nampsschissahrtö' Msell,

Orsterr,. -.00 sl K M . . . . 8 6 7 - 8 7 1 -
Tiif-Äudenliacher (5.V. !<>0 X 501—505 —
Fer'diuaubi! Nordb. 1000 sl. K M . !5450' 5180-
Lemb.-Czernuw-Iassa-Eisenb.-

Gescllschaft 200 f l , S. . . . 57950 5l<0-50
Llolid, Oest.. Trieft. 500 f l . ,«M. 727-— 738'—
Oestcrr, Äiordiuesllmhli 200 sl. S. 423 — 425 —

bto. dlu. (>it. I y 2»', f l . S. 416-—417 —
Praa, Duxer Eiienb, 100 f l . äugst. 200 — 200 50
Staatseiseudahu 200 f l , S. . . 66975 «7075
Südbalw 200 sl, S 82'75! «3'75
Südumdb Verb -N, 200 f l , K M . 409 — 410 —
Tramwa», (Yes,,NeneWr,, Priu-

ritäls ÄIÜN! 100 f!, . . . 1?'— 19'—
Uun.. a,ali,z, (iiieüd, 200fl, Silber 402 — 4U»-50
U,,g,Westl! (!!!c>ab Graz 2l»>fl S. 404'— —-—
Wiener LolaIuahneuÄlt,Gcs. , 85'— —'—

Zanken.

Nnssso-Ocst. Banl 120 f l . . . 28050 281 —
Vanlverri», Wiener. 20» f l . . 52150 522 —
Uodlr Aufl.. vest,. 20» f l . S , . 942—,946 —
Krdt.^lnst, f, Hand, n. «. I60f l . —'—j —'—

dto, dto. per Ultimo . . 676'5N «7750
Kreditbant, Allss. U!lss,,200fl, . 771—>??«-—
Depusitenbaul, «ll,,., 200 sl. . 434'—4l!6'-
Eslumptr »«es.. Ndrüst,, 400 K 52»'— b!!»-5
Giro », i>a!,N!v,. Wiener 200 f l , 44»-— 445- -
Hypothelli.. Oest., 200 fl.!«>"/» E. 200—! - - ^

Geld Ware
Läuderbanl. Oest., 200 f l . . . 444 75 14575
Ocsterr. ungar, Aanl, 600 f l . . 15Ü8- Iü08-
Ullionbanl 200 f l 540 50 54120
Verlehrsbanl. Nllg. 140 f l . . ^66 — 368 —

Industrie^lntel'
«elimungeu.

Bannes,, Ällss, üs»,, 100 f l , . , 142 — 148 —
Vss>,dicr Eisen- nud Stahl I n d .

in Wie» 100 f l — - —'—
Ei,e!,bllhi,w-Leilin,Erste. 10Ufl. 207-— 211 —
,,C,bl!,!!,l!l". Papiers, n, V,-O. 125 — 130 —
Liesinsser Vrcmrrei 100 sl, . . ^ 2 9 " 335 —
Montan GeseNsch, Oest. alpine, 4l_^ 50 29 50
Prager Eilr,i I u d . Ges. 20» f l . >915 19>5-
Salgo Tarj Steinlohle» ION st. 5Ü5 — 570-—
..Schlusslmi,!)!", Papiers, 200 sl. 255'— 2!!0 —
..Tteyrerm,". Papiers, n, «,-«. »91»—^ 400-50
Trifailer Kohle,,w Gesell. 70 j l . 385' - 395 —
Waffe»f,-G. Oest,in Wien.10»fl. 478' 481'—
WaggonLeihanst,. Allg, in Pest.

400 « 7Ü0 — 750' -
Wiener«augesellschaft 100fl. . I 5 U - 1 5 6 5 0
WienerberaerZiegel-Allie» Ges. 772-— 7»5l.n

Devisen.
Kurze Sichte».

Amsterdam . ' ^ n?'"«
Dc.tscheP.aye ^ 0 ^ 9 7 0

Paris" .' ' . ' ' - ' - ^ ^ ^ ^
St, Petersburg '

galuten.

^„,.,„, 11-34 11-38
Assraulen'Slucke 1!'04 1907
Dc>ii!sch>' Nnchsbanluoten . . N7'10 11730
ItaÜeiiische Äanlnutcn . . . 95 20 9530
Rubel Nu!eu 2'52.., 2 53,

I 3Zin.- -U-M-ÖL T T c r k a v i f
I °'» U « u U . „ |>inii<ll>i i«'t«i>, l ' i i«»i<HUii, Ah lUi i ,
I (5 8 L o t e n c l c , «VVIBVII uiitl VmliiUMi.
^ - ^ ^ Los-Versicherung.

JT. Co M a y e r
Baxilr- u a d TTT'ecli.slex-a-escla.aft

I.iiihfM-li. SpUulKstfWi.
- • • — _ ^ ^ • ^ ^ — ^ ^ • ^ ^ ^ ^

Privat-Depots (Safe - Deposits)
unter olconem Vercch.lvioo dei Partei.

Verzinsung von Bar-Einlagen im Konio-Korrent- und auf Giro-Konto.


